
Inhaltsverzeichnis

0. Einleitung 11

0.1 Beobachtungen und Impulse 11
0.2 Fragestellungen und Ziel 13
0.3 Gegenstand und Aufbau der Untersuchung 14

1. Aufbruch : Die Psalmenexegese im Kontext
von Literaturwissenschaft und Poesieforschung 19
1.1 Das Eindringen neuer Fragestellungen:

Strukturalismus und Exegese 19
1.2 Der lange Weg zum Leser:

Rezeptionsästhetik und Exegese 33
1.2.1 H .G. Gadamer und die Unmöglichkeit des

Erkennens eines Textes „an sich“ 33
1.2.2 Vom Leser zum Lesen: Die Semiotik U. Ecos

und die Entwicklung zur Frage nach der Rezeption 35
1.2.3 W. Iser und das phänomenologische

Wirkungspotential literarischer Texte 41
1.2.3.1 Die Frage nach dem Begriff: Rezeption

oder Wirkung? 41
1.2.3.2 Zwischen Realität und Fiktion:

Lesen macht Sinn 43
1.2.3.3 Realität oder Fiktion:

Das Sein des impliziten Lesers 47
1.2.3.4 Die positive Wirkung der Negation 50

1.3 Eine graphische Zusammenschau : Skizze der Hauptlinien
in der Entwicklung von Literaturwissenschaft und
Psalmenexegese 54

1.4 Die Psalmen als literarische Poesie 55
1.4.1 Verständnis und Definition von Poesie als Literatur 56
1.4.2 Anmerkungen zur Funktion und inhaltlichen

Bedeutung der Poesie 64
1.4.3 Dünnes Eis und dicke Theorien —

Mögliche Lösungen für das Problem der
alttestamentlichen Poesie 68
1.4.3.1 Laute Bilder und ihre Darstellung als

Laut-Bilder 73



8 Inhaltsverzeichnis

1.4.3.2 Versstrukturen und Versformen:
Die Frage nach Kolon und Parallelismus 76

1.4.3.3 Rhythm and Psalms!
Psalms and no Rhythm? 79

1.4.3.4 Ein kurzes Resümee 83
1.5 Weiterführung und Konsequenzen für die Exegese

biblischer Psalmen 84

2. Psalm 130 auf seine Poesie und
Rezeptionsstruktur hin ausgelegt 89

2.1 Textgeschichte und Textgestalt 89
2.1.1 Die Grundlage : Suche nach dem Ausgangstext 89
2.1.2 Erarbeitung der Textgestalt und erster

Zugang zur Polyinterpretabilität des Psalms 90
2.2 Die Poetik und Strukturen von Psalm 130 105

2.2.1 Die Frage nach den „oberflächenhaft“
erkennbaren „Lautbildungen“ 106

2.2.2 Metrik und Versifikation 113
2.2.3 Analyse des Psalms auf Satz- und Textebene 116

2.3 Auf dem Weg von Form zu Inhalt:
Die Frage nach Gestalt , Semantik und Pragmatik 118
2.3.1 V.lb —2c („AnrufungJhwhs “) 119
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